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Scanöherö Gbersihlesien .
Die Hilfeschrei « an ? Dberschlesie « werden

immer driilgender , die Schilderungen der polnischen Ueber -

griffe und Gewalttaten immer schauerlicher . In einem Ans -
ruf , der uns heute von dort zugeht , finden sich u. a . folgende
Mitteilungen über Bluttaten , die seit Montag im Kreise
RybniZ gegen Deutsche vorgekommen seilt sollen :

Zwei Lehrer in Dnbenslo find von den Polen erschossen
worden . Bergwerksdirettor Radirk in Mrtnltau ist seinen schweren
Kopfv ' erletzungen ertegen . In Donmersmarckgrube
wurde ei « Betriebsleiter erschossen . Bei Rybnik fand Ifofi
Sohn des Försters Geier den Tod durch «in « Banditenkugel .
Fabrikdirekwr Kaspar au ? Gottart owitz wurde mit seiner Frau
überfallen und schwer verletzt Die Förstersfrau Schei -
nert wurde durch Bauchschuß schwer verletzt und ist ebenfalls
gestorben . Der Hanptlehrer Gröger in Belk , Hanptlehrer Kosian
in Chwallowitz , Rektor Salzdrun » in Ellguih und andere mehr
sind schwer verletzt worden . Ein Lehrer wurde verschleppt , man
fand keine Spur von ihm , der Inspektor Hampel vom Oberschlefi -
schen Landbund in Eichendorf tourde halbtot geschlagen ;
auS dem Lager des Landbundes find für über 1b 000 M. Textil¬
waren gera - ubt worden . In Alt - DubenSko wurden die Bewohner
eines Hauses eingeschlossen , das Hans wurde an allen vier Ecken
angezündet , die Eingeschlosseue « sind elend der -
b r a n nt . Unter dem Vorwande von Haussuchungen nach Waffen
werden Plünderungen ausgeführt , m Snnrow wurde der frühere
Wachtmeister Ldamek erschaffe «.

Ob alle diese Nachrichten stimmen , ober ob und wie weit
die Kriegspsychose mitspielt , können wir von hier aus nicht
feststellen . Genosse Osterroth , der nach mehrwöchiger An -
Wesenheit in Oberschlesien heute zurückgekehrt ist , teilt uns
mit , daß die Loge dort viel schlimmer sei , als man sich das
bei uns denken könne . Mindestens 300 deutsche
Arbeiter seien inzwischen vost den Polen erschla -
gen worden . Die Schilderungen anderer Parteigonosten
stimmen mit dieser Darstellung durchaus überein . Von bür -
gerlicher Seite wird deshalb jetzt ganz offen nichts geringeres
verlangt , als der Einmarsch der Reichswehr in
Oberschlefien , da das Verhallen der Polen und die Passivität
der alliierten Truppen einen Bruch des Friedensvertrages
darstellten und dementsprchend auch Deutschland nicht mehr
an den Vertrag gebunden sei , sondern die Pflicht habe , die
Deutschen in Oberschlesien zu schützen , solange es noch Zeit sei .

Inzwischen machen die bürgerlichen Parteien auf eigen «
Faust ihre Politik . Für den kommenden Sonntag ist im
Berliner Lustgarten eine große Demonstration vorge -
sehen , von der die „ Deutsche Tageszeitimg " behauptet , daß
sie von allen Parteien einberufen ist . Das ist sicher ein un -
gewollter , aber auch unverständlicher Irrtum . Die Sozial -
Demokratie ist an dieser Veranstaltung nicht beteiligt .
So sehr ihre Sympathien auf der Seite der deutschen Ober -
schllSsier stehen , insbesonder verknüiyft find mit den Jnter -
essen der deutschen Arbeller Oberschlesiens , so sehr wird die
Sozialdemokratie sich doch hüten , sich ins Schlepptau kriegs -
hetzerischer Deutschnationalen nehmen zu lasten . Aus diesen
Gründen hatte auch die Breslauer Parteiorganisation
es abgelehnt , sich am Donneistag an einer ähnlichen Demon -
stration für Oberschlesien in Breslau zu beteiligen . Wie
gut sie daran tat , haben die Ereignisse gezeigt , die sich an
diese Demonstration anschlössen . Alldeutsches Radau -
g e s i n d e l hat dort die schwersten Ausschreitun -
gen begangen , das polnische und das französische Konsulat
gestürmt , die Akten vernichtet und fremdländische Offiziere
bedroht . Wolsfs Bureau gibt über diese Streiche von Spitzeln
oder Fanatikern folgenden Bericht :

In Breslau , wo auf dem Schloßplatz eine Demonstrationsver -
sammlung stattfand , in der Flüchtlinge aus Oberschlesien sprachen ,
kam es nach Schluß der Persatninlung zu erregten Vorgän¬
ge u. Aus Oppeln war das Gerücht eingetroffen , daß dort be -
vxtffnete polnisch « Haller - Soldaten in Zivil angelangt
uüd . seit den Mittagsstunden mit der deutschen Bevölkerung in
Kämpfe verwickelt seien . Diese Nachricht versetzte die Menge in
böchsie Erregung . Dazu kam , daß nach Schluß der eigentlichen
Versammlung noch wilde Redner austraten . Beim Verlaffen des
Platzes machte sich die Erregung in drohenden Rufen gegen die
Polen und Franzosen Luft .

Plötzlich ertönte aus der Menge der Ruf : „ Wo ist das
polnische Konsulat ? " Es wird behauptet , daß der Ruf von
einem polnischen Spitzel stammte . Vor dem Monopol - Hotel
am Ausgang des Platzes nahm die Menge eine drohende Haltung
an , da sie französische Offiziere im Hotel vermutete . Da die Ver -
mutung nicht zutraf , wovon sich die Menge überzeugen ließ , be -
gaben sich mehrere Trupps halbwüchsiger Burschen zum polnischen
Konsulat , drangen dort ein und zerstörten die Einrichtung . Die

zum Schutz des Konsulats dort dauernd stationierten Beamten der

Sicherheitspolizei waxen dem plötzlichen Andrang derz

Menge nicht gewachsen . Diese zog dann z « verschiedenen an ,

deren Hotels , in denen sie fremde Offiziere vermutete . Im Hotel

Fürstenhof , wo die interalliierte Kommission ihren Sitz Hot , flüchtete
das Bureaupersonal in den Garten . Infolge des schnellen Ein -

greifenS der inzwischen herbeigeeilten Sicherheitspolizei est es jedoch
hier zu Gewalttätigkeiten nicht gekommen . » Der

belgische Adjutant der Friedenskommssion hat im Laufe des Abends
dem Polizeipräsidium gegenüber sein « Befriedigung darüber aus -

gesprochen , daß der Schutz so schnell wirksam gewesen ist , und sich
in den Räumen der Kommission keine Uebergiiffe ereignet haben .
Leider war jedoch inzwischen derselbe Haufe zum - französischen Kon -

snlat gelangt , wo sich die ebenfalls dauernd hier aufgestellte Sicher -
HeitSwciche dem plötzlichen Ansturm gegenüber als zu schwach erwies .

Die Räume wurden zerstört » nd die ?lktcn auf die Straße geworfen .
Der starken zum Schutz des französischen Konsulats inzwischen ent¬

sandten Truppe gelang es jedoch , den Gehe im schrank deS

französischen Konsuls vor der Zerstörung zn bewahren .
Der weitere Schutz des Konsulats ist hinreichend sichergestellt .

Im Anschluß an diese Vorgänge haben sich dann leider in den

Abendstunden noch weitere Störungen ereignet , die zum
Teil einen ausgesprochenen antisemfti schen Charakter an -

nahmen . Unkontrollierbare Elemente haben in der Antonienstraße
das Blattsche Hotel bedroht , m dem Ostjuden zu verkehren pflegen ,
doch ist es zu wirklichen Störungen dort nicht gekommen , wohl aber
in der Bohrauer Straße , wo dos Warenhaus von Herzfeld
geplündert wurde . Auch hie srarzöfische Autozentral « in der

Hubenftrah « ist im Lauf « des Abends erbrochen worden . Es sind
Maßnahmen getrosten , die Ruhe und Ordnung in der Stadt wieder

herzustellen und zu sichern .

Der Oberpräfident von Breslau , unser Genosse Zim¬
mer , sieht sich genötigt , folgenden Aufruf cm die Ein -
wohner Breslaus zu richten , der auch für die Einwohner anderer
Städte volle Gültigkeit hat :

An die Einwoher Breslaus I Im Anschluß an die Demonstra -
tionsverstnmnlung aüf dem Schloßplatz laben unverantwortliche
Elemente das polnische und französische Konsulat gestürmt und be -

schädigt . Des weiteren wurde . an verschiedenen Stadtteilen ver -

sucht , jüdische Geschäfte zu Pfihtdern und fr « mb län d i sch «
Offiziere zu belästigen . Diese Vorgmtge find geeignet ,
der ReichSregiernfg ungeheure Schw ierigkeiten zn be -
reiten .

Ich bitte die Einwähner Breslau ? dringend , solche und ähnliche
Ausschreitungen zu verhindern . Es sind alle Vorkehrungen ge -
troffen , um Leben und Eigentum zu schützen sowie alle Ausschrei -
tungen nachdrücklichst zu unterdrücken .

Tatsächlich haben die alldeutschen und antisemitischen
Radaubrüder von Breslau zwar die Papiere des französi -
schen und polnischen Konsulats beschädigt , aber noch viel
größeren Schaden zugefügt dem deutschen Volke ,
das durch seine Regierung wiederum bei der französischen um
Entschuldigung bitten mutz für die Jungenstreiche , die ein fana -
tisierter deutschnationaler Haufen beging . Noch ist die
Flaggengeschichte von Berlin nicht erledigt und schon muß
abermals der Minister des Auswärfigen die Fensterscheiben re -
parieren lassen , die alldeutscher Uebermut eingeworfen hat . Die
politische Lage ist im allgemeinen so gespannt , daß sie die
kühlste lleberlegung von allen Kreisen fordert . Es können
Maßnahmen notwendig sein , die heute noch nicht einmal er -
wogen �werden können , die aber unter Umständen zu ihrer
Durchführung harte Energie erfordern werden . Die deutsche
Arbeiterschaft hat daran in hervorragendem Maße mitzuwir -
ken . Sie muß es sich daher auf das entschiedenste verbitten ,
daß durch die jmtisemifisch - alldeutsche Gesellschaft die Ent¬
wicklung künstlich in Bahnen gelenkt wird , die
nicht dem Interesse des deutschen Volkes entsprechen . Noch
stehen wir immer unter dem Druck der EntentetruPpAi . die im
Westen versammelt und bereit sind , jeden Augenblick auf Befehl
einzumarschieren in Gebiete , die die Lebensader des deutschen
Wirtschaftslebens darstellen . Unzählige Male ist auf diese Ge -
fahr hingewiesen . Alle Welt weiß , daß das deutsche Volk in
seiner Mehrheit keinen Krieg will , daß es sich verläßt
auf sein gutes Recht und auf die Macht der wirtschaftlichen Tat -
fachen , die ihm schließlich doch wieder einen Platz im Rate der
Völker schaffen werden . Wer wir wissen , daß ein kleiner Kreis
von . Kriegstreibern drauf und dran ist . jede Gelegenheit zu er -
greifen , um Deutschland in außenpolitische Konflikte zu brin -
gen , die es zum Brandherd machen und schließlich , so hofft man ,
wieder von den Fesseln des Friedensdiktates und der Republik
befreien könnten . Das friedliebende deutsche Volk , insbesondere
die deutsche Arbeiterschaft , muß daher den alldeutsch - reaktio -
nären Treibern um so schärfer auf die Finger sehen , als äugen -
blicklich ja nur ein Funke genügen würde , um das Pulverfaß
zur Ervlosion zu brinaen .

Die verantwortlichen Kreis « der Entente können aber
aus den Vorkommnisse » in Oberschlefien , in Breslau und

ans der Stimmung des ganzen deutschen Volkes ersehen , daß
es auch für sie bedenklich ist , durch die Mißhandlung deutscher

Rechte und Interessen die Gefahren für den Frieden zu

steigern , die ohnehin genügend vorhanden sind .

Angesichts der nenesten Vorkommnisse aber richten wir

auch an die deutsche Regierung und vor allen Dingen
an die deutsche Volksvertretung den dringenden Ruf ,

schleunigst auf dem Wege der Verhandlungen die Interessen
des deutschen Volkes und besonders der Oberschlesier zu
wahren . Es geht nicht an , daß in so gewitterschwangerer
Zeit das deutsche Volk ohne politische Leitung bleibt , weil

zufällig Herr Stresemann sich in Urlaub befindet . Minde -

stens der Reichstagsausschuß für auswärtige Angelegenheiten
muß sofort zufanimentrcten , um von sich aus Stellung zu
nehmen zu den Dingen , die sich in irnd durch Oberschlefien
entwickelt haben . Gegen polnische Bcmdcnwirfichaft gilt es
eine feste Kette zu bilden . Aber eine gleich feste auch gegen
die Katastrophenpolifiker , die sich in Deutschland bemerkbar

zu machen suchen .

Erürosselung üer üeutsthen presse .
Berlin , 20 . August . Aus dem oberschlesischcn Abstimmungs -

gebiet erhält WTB . folgende Mitteilung : Nach achttägigem Verbot

erscheint heute wieder der „ Wanderer " in Glriwitz . Alle Be -

mühungen bei de « BesayungSbehörde « um eine zeitliche �Herab¬

setzung der Sperre wäre « vergebe « ? . Bon deutsche « Zeitungen
sind bis auf weiteres » erböte « : Die „ Morgen .
z e i t n n g" , das „ T a geb l a t t " und die „ K a t t o w i tz e r Z e i -
t u ng " in Kattvwitz , sowie die „ O st d e u t s ch e M � r g e n p o st "
m Beuthen für den Kreis Kattowitz , so daß bis jetzpfünf deutsche
Zeitungen verboten find . Demgegenüber erscheint die Pol -
nische Press « « « behindert weiter « nd legt sich im Kampf
gegen das Deutschtum keinerlei Zwang ans . Im Aufstandsgchict
werde « die deutsche « Blätter eigenmächtig beschlagnahmt . Man

geht anscheinend daran , die deutsche Presse , die sich den gegen -
wärtigen Machthaber « in Oberschlefien nicht gefügig zeigt , mundtot

zu machen » nd sie zu erdrosseln , um so jede Zlufklärung über
die Vorgänge in Oberschlefien , im Reich « nd i » Oberschlefien selbst
unmöglich zu mache « .

Tie Bedingungen der Polenfiihrer .
Oppel « , 27. August . ( TU. ) Die Führer der polnische «

politische « Parteien und Gewerkschaften erhielte « gester «
von der Interalliierten Kommission die bindende Zu -
sage aus Erfüllung ihrer Forderungen , die sich aus folgende Punkte
bezogen :

lL Entfernung der Sicherheitspolizei .
2. Ausweisung der - im letzten Jahre ringewandetten nicht

gebürtigen Oberschlesier .
S. Bildung einer paritätischen Bürgerwrhr .
Angesichts der veränderten Lage beschlossen die Polenführer ,

heute die Bergarbeiter zur Wiederaufnahme der Arbeit « nd gleich -

zeitig die Bevölkerung zur Abgabe der Waffen für Sonnabend

mittag 12 lthr aufzufordern .

Der Anfstmtd .
Oppel « , 20. August . Die Auf st andS Bewegung hat nun¬

mehr auch die Kreise Groß - Strehlitz und Oppeln er »
griffen , in denen verschiedene Orte , darunter Malapane , von Auf »
ftändffchen besetzt worden find . Die Familie des Grafen S t r a ch-
w i tz ist aus Groß - Stetn geflüchtet . Bei Himmelwitz im Kreise
Groß - Strehlitz kam eS zu einer langen Schießerei zwischen Sicher -
heitspolizei und Aufständischen . Letztere bestehen , wie sich aus

Gefangenenaussagen ergibt , aus lauter jungen Burschen « n Alter
von 18 bis 20 Jahren . Unter der beschlagnahmten Munition wurden
eintvandsrei Dum - Dum - Geschosse festgestellt . Der Parole auf
Streikabbruch haben die polnischen Arbeiter nicht Folge
geleistet . Deutsche Arbeitswillige werden an der Arbeit ge -
hindert . Die Umbildung der Sicherheitspolizei zur Abstimmungs -
Polizei und der Abtransport der nichtoberscklesischen Beamten ist
im Gange . Die neue Polizei , die gegen die alte vermindert
wird , kommt unter direkten französischen Befehl .
Heber die Art ihrer Bewaffnung perlautet noch nichts .

Breslau , 20 . August . Aus Oppeln wird hierher gemeldet :
Heut « trafen hier Haller - Soldattn in Zivil ein . Sie -
wurden erkannt von den hier weilenden 000 Flüchtlingen aus
Bogutschütz . Zwischen den Haller - Soldaten und den Flucht -
lingen kam es zu Schlägereien , wobei französisches
Militär die Haller - Soldaten in Schutz nahm . Es widersetzte
sich auch einer Entwaffnung des Anführers der Haller - Soldaten
durch die Sicherheitspolizei und geleitete sie zum Bahnhos . Als
darauf die Menge den . Bahnsteig zu stürmen versuchte , zog
ein französischer Offizier den Revolver , es gelaug jedoch , den
Offizier unter Begleittma mehrerer französischer Soldaten in seine
Wohnung zu bringen . Der Anführer der Halle r - Sol »
baten wurde auf die französische Hanptwache tranS -
Porti « ! -



Crifpken gegen Däumig .
Nachdem am Dcmnerstagabend die „ Freibeit " die Tis -

fussion über die Frage des Anschlusses an die Moskauer

Internationale mit einem Aussatz des einen Vorsitzenden der
U. S . P. , Ernst Däumig . erösfnet bat , der sich unzwei -
deutig für die Annahme der Moskauer Bedingungen und für
die Ausschließung Kautskys und seiner Anhänger sHilscr -
ding . Oscar Cohn usw . ) ausspricht , ergreift nun am Freitag -
morgen der andere unabhängige Parteworsitzende , Arthur
Criipien . in derselben „ Freiheit " das Wort , und bejeich -
net die von Täumig angenommenen Bedingungen als ein ?

Aussorderung zum Selbstmord , die er entschieden zurück -
weist .

Aus seinen Ausführungen geht übrigens hervor , daß die

Annahme der Bedingungen durch den nächsten Parteitag
der tt . S . P . keineswegs mit der Aufnahme in der kom -

munrstischen� Internationale gleichbedeutend wäre . Vielmehr
würde sodann von der Moskauer Internationale erneut

geprüft werden , vb die Unabhängigen „ nunmehr reif
und würdig genu g " für eine solche Zulassung wären .

Tie von ims gestern aufgeworfene Frage , ob es denn

zweierlei Bedingungen gebe , milde und versöhn¬
liche für die Franzosen , und scharfe und demütigende für die

Deutschen , wird bereits durch den Artikel Crispiens wenig -
stens zum Teil beantwortet : Danach seien die Bedingungen
„ obendrein plötzlich in letzter Stunde zu unser
aller llebcrraschung bis aufs äußerste vetschärft " worden .

CA�o offenbar nach der Mreise der beiden fonzösischen De -

legrerten . )
Sehr zweideutig und sogar schnöde scheint , nach der Dar -

stellung Crispiens , die Haltung D ä u m i g s und S t ö ck e r s
in Moskau gewesen zu sein . Zuerst sollen sie sich , in völligem
Einvernehmen mit Tittmann und Crispren , entschieden gegen
sede „ schwarze Liste " ausgesprochen haben , und Stöcker habe
sich sogar spontan bereit erklärt , „ für Hilferding eine Lanze

einzulegen " . Sodann aber , erzählt Crispien , „ rückten sie
offen von Tittmann und mir ab " und stimmten einer dra -

konischen „ schwarzen Liste " zu .
„ Es wurden im Laufe der Verhandlungen nicht wenig Ge -

nassen unserer Partei genannt , für die kein Raum in der Kom -

munistlschen Internationale sei . Wer z. B. den Terror grund -
sätzlich ablehnt , wer die Preßfreiheit respektieren will , be -

geht grundsätzliche ' Verstöße gegen die Leitsätze
der Kommunistischen International « und muß
rausgeschmissen werden . Die Genossen Ledebour ( ! ) ,
Dißmann , Henke (! ) . Breitfcheid , Cohn , die Redaktionen der

„ Freiheit " und der . Leipziger B o l k s z « i t u o g" wurden

scharf angegriffen , ans unserer Reichstagsfraktion müssen
60 Genossen rausgcschmissen werden , kurz , es wurde erklärt , daß
unsere Partei mit allen diesen Genossen radikal brechen
muß und daß die Kommunistische Internationale nur diejenigen
in ihrer Mitte dulden werde , die sich ihr theoretisch und praktisch
restlos unterordnen . Meinungsverschiedenheiten seien
in revolutionären Zeiten nicht nur nicht notwendig , sie wären ge -
radezu ein Verbrechen . "

IMe Bemühungen Crispiens und Ditkmanns , die Un -

Möglichkeit dieser Forderungen darzulegen ,
„ mußten ihn so fruchtloser sein , als die Genossen Täumig und
Stöcke » sich ebenfalls gegen uns wandten . Däumig erklärte

ausdrücklich , daß er die Bedingungen der Kommu -

nistischen Internationale akzeptiere und zu ihrer
Durchführung bereit sei . Er wäre nach reiflichem Durchdenken zu
der Ueberzeugung gekommen , daß die Reinigung unserer
Partei erfolgen müsse . Er sei in seiner Auffassung be -

stärkt worden , daß der Anschluß unserer Partei an die Kommu -
nistische Internationale zu erfolgen habe . Stöcker schloß sich
Däumig rückhaltlos an . Er begrüßte die Beschlüsse und

fügte hinzu , daß in der Partei kein Platz für solche Elc -
mente sei , die theoretisch und taktisch ein andere Meinung

I hätten . Solche Elemente müsse die Partei als Ballast über Bord
' werfen . "

Tie Beschuldigungen , die Crispien gegen Täumig und
Stöcker erhebt , sind so schwerwiegender Art . daß eine Ermi -

! derung der letzteren zu erwarten ist . Es ist nur die Frage ,
ob diese Antwort noch in der „ Freiheit " erfolgen wird , oder

I bereits in der „ Roten Fahne " . Denn nach dem Vorstehenden
l steht die Spaltung in der U. S . P . nicht nur unmirtel -

- hör bevor — s a k t i sch i st sie schon dü !

Einberufung öes ausVärtigen Ausschusses .
Ter parlamentarische Ausschuß für auswar -

tige Angelegenheiten wird — wix wir hören — voraus¬
sichtlich a m Dienstag nächster Woche zu einer Sitzung zu -
sammentreten , in der der Minister des Auswärtigen Dr . Simons
einen Bericht über die auswärtige Lage gebe » wird .

Neuorünung ües Polizeiwesens .
Tic seit geraumer Zeit geplante Neuordnung des ge -

samten Polizeiwesens ist nunmehr in Angriff genonzmen ,
und zwar im Sinne vereinheitlichter Ausübung drr

Polizrigcwalt durch die Behörden unter Beseitigung der

augenblicklich herrschenden Zersplitterung , unter Verschmelzung der

Trdnnngepolizei , der Sicherheitspolizei und der Gendarmerie und

schließlich unter einer gewissen Berselbständigung der

P r o v i n z i a l i n st a n z e n. Ter Plan für die Neueinrichtung ,
welche zugleich die Forderungen der einschlägigen Ententcnote be -

rücküchtigt , wird unter weitgehender Heranziehung von Fach -
männern , insbesondere der Vertreter aller beteiligt «» Beamten -

organisationen bearbeitet . S« ine Fertigstellung und Durchführung
ist binnc, , kurzem zu erwarten .

Der Zwischenfall von Jürftenwalüe .
Zu der Zerstörung des Kriegsmater - islS in der Fabrik der

l Firma Pintsth A. - G. rn Fürstenwald « wird uns mitgeteilt , daß die

Zerstörung des betreffenden Kriegsmaterial !
von dcm stark mit kommunistischen Elementen durchsetzten
Betriebsrat mit 8 gegen 4 Stimmen beschlossen wurde . In
der Versammlung , der dieser Beschluß vorgelegt wurde .

i sprach ein Vertreter der H. D. - Vereine dagegen , drang aber mit

seinen Vernnnstgründcn nicht durch . An der Abstimmung
' beteiligten sich von den zirka 2500 Avbeitern nur ungefähr 900 .
- Aber auch bei einer besseren Beteiligung u- nd bei einem anderen

j Ausfall der Abstimmung hätte sich die Zerstörung kaum hintan -
halten lassen , da die Kommunisten auf Zerstörung de ! Materials

drangen , wie auch immer die Abstimmung ausfallen möge . Ilm
einen letzten Versuch zu machen , den Vevwüstungsakt zu verhindern ,
wurde die Polizei um Hilfe gebeten . Da diese sich zu schwach
fühlte , verwies sie die Betriebsleitung an daS Garnisonkommando .
Das Garnisonkommando erklärte sich nicht für zuständig
und verwies auf den Oberpräsidenten . Inzwischen war das Werk
der Zerstörer schon im Gonge und mußte beendet fein , ehe «in

Einschreiten möglich war . Bemerkenswert ist , daß die Kom -
m u n i st e n bei ihrem Werk die Hilfe der nationalen Ar -

besierschast anriefen . So marschieren Nationalismus
und Bolschewismus Hand in Hand . . . .

*

Tie B. Z. - Korrespondenz meldet :
Der Schaden , der durch die Vernichtung von zur Abliefe .

rung an die Entente bestimmten Heeresgutes seitens der Arbeiter
der Firma Julius Pintsch in Fürstenwalüe angerichtet worden ist ,
ist nicht so erheblich , als im ersten Augenblick angenommen wurde .

Zerstört worden sind nur 28 Bombenabwurfapparat « , während
Flugzeuge nicht beschädigt wurden . Der Schaden beziffert sich
aber immerhin aus mehrere Hunderttausend Mark .

In den Pintsch - Werken ist heute alles ruhig , sämtliche Arbeiter sind
zur Arbeit erschtenen . Die Firma Pintsch bat den Vorfall dem

Reichsverwertungsamt gemeldet , dem das zerstörte Ma -
terial unterstand Gegenwärtig befaßt sich auch das Reichs -

s ch a tz a m t mit der Angelegenheit .

Die verscbworer von Rheinsberg .
In unserem Bericht über das Treiben gewisser reaktionärer

Kteise in Rheinsberg lMark ) wird uns von Diplom - Jugenieur
E. Prümpelmann geschrieben , daß er eine der V. rsamm -
lungen , in denen für die „ S e l b st s ch u tz o r g a n i s a t i o n " ge -
worden werden sollte , in gutem Glauben besucht «. Er habe sich
angeboten , auch die Arbeiterschaft des von ihm geleiteten
Werkes zum Eintritt aufzufordern und sei hierbei nicht aus den

Widerstand der Versammiungsteilnehmer gestoßen . Die Wahl zum
militärischen Unterführer habe «r abgelehnt . Das sei heirmit er -

gänzend und berichtigend mitgeteilt . Di « Zuschrift fährt dann fort :
„ Zum Schluß dieser Versammlung wurden von einer Seite

Mitteilungen gemacht , die mir zu denken gaben und mich
veranlaßten , nähere Erkundigungen einzuziehen .
Der Erfolg dieser Erkundigungen war der , daß ich bereits am

Montag , den 23. d. M- , morgens , persönlich meinen Aus -
tritt anmeldete mit der Begründung , daß mir diese Organi -
sation nicht ganz frei von Bestrebungen der äußersten
Rechten zu sein schiene . "

Damit werden unsere Angaben auch von anderer Seite be -

stätigt .
_

Desatzungsschlkanen am Rhein .
Lobwigshafcn , 27 . August . sTU . ) Die Hohe Interalliiert «

Kommission in Koblenz hat die Abhaltung von politischen

Versammlungen im Bezirk LudwigShafen am
20 . August auf die Dauer von 2 Monaten verboten . Anlaß

zu diesem Verbot gab das Auftreten der Kommunistin Frau Stern

aus Mannheim , die in einer Versammlung der Unabhängigen am
16. August angeblich die Besatzungsbehörden scharf angegriffen

haben soll .
Duisburg , 27� August ( TU. ) lieber die Stadt Homburg

am Rhein ist von den Belgiern der Belagerungszustand

verhängt worden . Die Ursache dieser Maßnahm « liegt in einer

Versammlung , die die Unabhängigen abhielten und in der es zu
einer für die Besatzungstnuppen ungünstigen Aussprache kam .

Die �Volksabstimmung in Eupen - Nalmeüp .
Brüssel , 27. August . Der Rat deS Völkerbünde ? vält

am 15. September in Paris eine Sitzung ab , um über E u p e n

u nd Malmedy zu beraten . In dieser Sitzung soll das Er -

gebnis der sogenannten Volksabstimmung entschieden werden . Be -

richterstatter über diese Frage ist der brasilianisch « Bot .

schafterinPari ? .

Desthrankung öes polnischen Vormarsches l

London , 27. August . Ein Telegramm aus Washington

meldet , daß die Vereinigten Staaten halbamtlich von der

polnischen Regierung die Versicherung erhalten haben , daß
die polnischen Truppen die in Versailles festgesetzte Grenze nicht
überschreiten werden .

Warschau , 27. August . ( TU. ) Amtlicher Heeresbericht vom
26. August . — Nordfron t : Auf dem Abschnitt der 1. und

5. Armee keine Veränderung . Bei der Säuberungsaktion westlich
der Linie Mlawa — Eiechanow wurden 3000 versprengte Bolsche -

wisten eingebracht . — Mittlere Front : In der Gegend von

Leman befanden sich noch einige tausend Bolschewisten aller Waffen -

gattungen , die durch unseren Vormarsch gezwungen wurden , d i e

deutsche Grenze zu überschreiten . Auf einem Ab -

schnitt wurde unsere Abteilung von russische » Batterie « beschossen ,
die schon auf deutschem Territorium standen . Auf der Cbaussee
Köln « — Myszyniec stieß unser 57. Infanterieregiment aus eine

starke Abteilung d « S Feindes und erbeutete nach harten Kämpfen
6 Geschütze , 10 Maschinengewehr « , 1 Fahne und die Kanzlei der

10. Sowjetkavalleriedivision . Bei einem Uebcrsall auf Kobryn

überraschten Abteilungen der 3. Legionärdivision den sich dort sam -
melnden Feind und machten dabei 1100 Gefangene , darunter den

Stab der 57. Sowjetdivision . Außerdem fielen 5 Geschütze und

12 Maschinengewehre in ihre Hand . Am 25. d. M. nahmen unsere

Das Such öer 236 .
Von Alfred Hein .

Der Krieg , wie er ist , der grausige Krieg im Westen wird in
diesem Buche geschildert . N' chts nüchtern Berichtendes ; Erlebtes

erzählt von ( undichterischen ) Feldsoldaten . Aber beileibe keine

KriegszeitungS - Auslese . Eine Kriegsgeschichte , vom einzelnen
Mann geschrieben ! Wenn jede Division aus dem wahrheits¬
getreuen Munde ihrer Mitkämpfer uns ihren Bericht über die
schweren , schrecklichen Erlebnisse in dieser zwanglosen und doch stil -
voll geeinigten Weise nachträglich lieferte , so brauchten wir nicht das
durch den Feind verhinderte Generalstabswerk . Und wir brauchten
auch keinen Cleneralstab mehr ; denn die grausig « Wahrheit aus
Millionen Mündern verkündet zu hören , würde jeden zurück -
schrecken , jemals noch den Krieg herbeizuwünschen . . Das aber ist
da ? Wesentliche des Buches : dem Kriege entboren , kein pazifisti -
ickes Propagandawort enthaltend , in seiner Wirkung aber gegen -
kriegerische Stimmungen auslösend .

Da «S dem Herausgeber möglich war , die umfangreichen
Kriegsakten und die Gefechtskarten der Division vergleichend mit
den Einzelberichten durchzuarbeiten , gelang es , das Werk mit den
Generalstabsberichten übereinstimmend zu gestalten . Kein wesent -
liches Ereignis ist unberücksichtigt geblieben ; in ungeschminkter
Mrkkichkeit werden Großkampftage wie Etappenleben geschildert .

Im Januar 1917 wurden die drei Regimenter der Division
457 , 458 , 459 auS Frontsoldaten , wiedergenesenen Verwundeten
und Ersatzbataillon - Rekruten gebildet , bis Ostern 19917 noch im

Sennelager gedrillt , um dann am 2. Osterseiertag ins Feld zu
rücken . Cambrai war das Ziel der starken Division , die mit 390

Offizieren und 11 971 Mann gen Westen zog , um im November
1918 nach blutiger Abwehrschlacht gegen die Amerikaner bei Cunel
etwa nur noch 1200 Mann stark , also dezimiert , beimzukebren .
„ Dos Regiment war nur noch kompagniestark " , so hieß es kurz .
aber surcktbar in einem Bericht des Leutnants Hoffmann .

Am 20. April 1917 erwarb sich' das Regiment 457 . die ersten
„ Lorbeeren " bei Cambrai . Daraus kamen blutige Stellungskämpse
im Artois ; bei dieser Gelegenheit singt Hauptmann Voigt ein
Loblied den braven , meist völlig mißachteten Trägertrupps , die

jährend der Nacht durch das zertrichterte , immerfort beschoffene
Gelände , schwer « Drahtrollen » Stollenrahmen , Munition nach
vorne schleppten . An anderer Stelle werden die besonders ge -
sahrvollen Dienste der Meldeläufer und Essenholer hervorgehoben .
Träumereien an französischen Kaminen bringen die folgenden
Ruhewochcn . Dann aber gings zur Abwehrschlacht nach Flandern !
Böse Tage begannen . Bataillonskommandeur AlberS schildert da
die Tinge , wie sie wohl waren . Befehle und Gegenbefehle über -

*) Das Buch der 236 . J . - D. Mit Unterstützung ehemaliger
Kameraden herausgegeben von Walter Hammer . 287 Seiten ,
23 Karten , 124 Bilder . Verlag der Bädecke eschen Buchhandlung ,
Elberfeld . 10 Mark .

stürzten sich im Chaos der Schlacht . Kompagnien , die schon gar
nicht mehr existierten , wurden zum Sturm befohlen . Artillerie
soll den Sturm unterstützen , besitzt aber nach tagelangem Kampf
keine Munition mehr und kaum ein Geschütz . Was kann da noch
anders heißen , als der feindlichen Ucbermacht weichen ? Trotzdem
arbeiteten sich die wenigen überlebenden Truppen mit großem
Schneid durch den 500 Meter tiefen Sperrfeuerriegel vor , bis auf
260 Meter an die feindliche Stellung heran . Dort empfing sie
ein rasendes Maschinengewehrfeuer , das in seiner flankierenden
Wirkung vernichtend war . Unserer Artillerie , die zudem selbst
stark unter Feuer lag , war es unmöglich , diese Nester niederzu -
halten . Unsere Verluste waren entsetzlich . Führer und Unter -
sichrer fiele » bis zu 70 Prozent aus . Di « Truppenverbände waren
vollständig vermischt . —

Das ist ein « andere Sprache als die der Generalstabsberichte .
Jetzt endlich lasse man uns die WahrheitI

Die Vormarschtage vom März 1918 erlebte auch die 236 . J . - D.
mit . Wesentlich anders sieht auch dieser letzt « deutsche Sieges -
rausch aus für die , die ihn durch ihr todesmutiges Vorstürmen
hervorriefen . Ganze Kompagnien mutzten erst geopfert werden ,
ehe über si « - hinweg die folgenden zum großen Siege schritten .

Und dann lag man wieder in Gewehrschußweit « vor Dpern ,
vielleicht schon vom Einzug in die wie keine zweite kampsum -
brandete Stadt träumend . „ Das vordere Kampfgelände bot tags -
über den Eindruck vollständiger Oed « und Verlassenheit , die höch -
stens einmal durch einen Geschoßeinschlag unterbrochen wurde .
Kein Läufer , kein Posten war zu sehen , e? war , als ob sich hier
überhaupt kein Kampfplatz befände . "

Viel bewundert wurden nach jedem Sturm die im Gegensatz
zu den deutschen vrdestos erbauten englischen Gräben .

Nach einer fröhlich verlebten „ Sommerfrische " in den Ruhe -
orten Flanderns wird die Division verladen und zunächst in die

Gegend von Metz gebracht . Es war der September 1918 , da die
Amerikaner in die Kämpfe um Verdun eingriffen . Die Division
wird ' bald vorgezogen und steht plötzlich mitten drin in der furcht -
baren Amerikanerschlacht bei Cunel . Der Erfolg dieser großen
Abwehrschlacht kurz vor Kriegsende war dieser : In drei Wocken
war der Feind kaum vorwärtsgekommen , teilweise sogar zurück -
geworfen worden, , trotz immer neuer Anstürme von Menschen - und
Eisenmassen . Was aber die Abwehrkämpfe an Menschenleben ge -
kostet haben , möge die Verlustliste der drei Regimenter beweisen :

Vor der Schlacht Nach der Schlacht
Offiziere Mann Offiziere Mann

Regiment 457 : 38 1150 15 438
458 : 44 1236 13 414
459 : 36 941 10 254

Angesichts dieses Blutvergießens mußte ja endlich das dcutshe
Volk erschauern und das Ende beiß herli - iwünschen . Und so kam
es zu den letzten Kämpfen der Division am Wassenstillsto - ndstag .

Dieses erste Wcstkämpserbuch gibt ein anderes Bild vom
Kriege , als die Aufsätze unserer Kriegsberichterstatter ) die sich
meist die Sache vom Etappenort aus ansahen und überdies durch
die Zensur gebunden waren . Dieses Buch kann nur nach den
. Krieg gegen den Krieg " begeistern .

Schiller - Theater : „ Nathan der W« ise " von Lessing . In dieser
Zeit , da nach Jahrzehnten eines anscheinend unaufhaltsamen , wenn

auch auf den einzelnen Gebieten verschieden raschen kulturellen Auf -
stiegs das freudige Vertrauen zur menschlichen Vernunft durch die

furchtbar « Katastrophe des Weltkrieges und das Fortwuchern seines
bösen Evbc - s in unglaublich eigensüchtiger Verblendung und sinn -
loser Gebässigkeit so schmerzlich tief erschüttert ist , atmet man die
reine Höhenluft von Lessings Nathan mit doppelter Erquickung .
Tie Mahnung zur Besinnung auf das Menschliche und auf die
Pflicht zu unbestochcnem und gerechtem Denken , wie sie aus dieser
Dichiung uns entgegen klingt , war nie so dringend .

Tie edle Gabe , die gewisse Grundanschauungen und Stim -

mungen des AuMävungszc italierS in klassischer Vollendung wider -
spiegelt , wurde vom Schiller - Theater in würdig ausgeglichener
Form geboten . Der Nathan von Direktor Pategg hat in den

langen Jahren , in denen er die Rolle nicht mehr gespielt , an far -
biger Individualisierung nichts eingebüßt . Er wirkt durchaus als

Jude ; die Röllchen des Bartes , der Schnitt der Züge , die lorpu -
lente Breite der Gffialt läßt das in keinem Augenblick vergessen .
Aber es ist kein Naturalismus , der an dem Aeußeren hasten bliebe .
Die rastlos komlbinievcinde Intelligenz , die tiefe Güte der Emp -
findung verwebt sich auf das innigste mit diesem unscheinbaren
Hintergrund , gießt bei aller Einfachheit doch einen Schimmer der

Verklärung über die Gestalt . Ganz ohne Sti - Iisierung ins feierlich
Getragene geht Wärme von ihm aus . Die Leistung gipfelt « in
d: - r trefflich aufgebauten Erzählung der drei Ringe . Sehr gut
waren ancb Menzels einfältig icNichter Klosterbruder , Alfred
Brauns heißblütig jugendlicher Tempelherr , P a e s ch k e s groß -
zügiger Saladin und Fräulein Mö . rickes sympathisch schwärme¬
rische Stechet . dt .

Professor Einstein will Deuffckiland verlassen ! Die Einstein -
hetze hat einen bemerkenswerten Erfolg erzielt : um sich den Ver -

dächtigungen uns Anwürfen illoyaler Angreifer nicht länger aus -
zusetzen , will Professor Einstein Berlin und Deutschland verlassen .
Bisher tat er alle ehrenden Berufungen ins Ausland ahgelehnt ,
aber gegen die Argumente der Gosse glaubt er sich wehrlos . Wir
sind freilich der Ansicht , daß ein Mann ton dieser Bedeutung sich
um die Knüppclgarde der Radir . iversammlungrti nickt kümmern
sollte . Ter Kampf um die Slelativitätstheorien mutz von ' der
Wissenschaft ausgefochten werden , mit wissenschaftlichen llltethooen .
Auf der Naturforscherversammlung in Nauheim wird ja eine Tis -
kussion über diese die gesamte wissenschaftliche Welt aufs leb -
Hasteste erregende Frage stattsinden . Unseres Erachtens heißt «s ,
inkompetenten Leuten viel zu viel Ehre antun , ja sie gerade in
ihrem Vorhaben ermuntern , wenn Professor Einstein ihnen die
kleinste Konzession macbte !

Heinrich Wolgast , der bc kannte Vorkämpfer für gute Jugend -
liieratur , ist in Hamburg im 60. Lebensjahre gestorben . Im
Jahre 1896 gab er den Älarmruf durch sein dann biekverbreitetes
Bucb „ Das Elend unserer Jugendliteratur " . In der Lehrer - und
Arbeiterschaft bildeten sich daraufhin die Ausschüsse , die segens -
reich eingegriffen haben . Wolgast hat auch nach der posiliven
Seit « lebhast mitgewirkt : Das reizende Büchlein der schönen
alten Kinderreime , ein « Fabelsammlung und die Ouellenbücher
verdanken wir ihm .



Truppen Trajewo . — Südfront : O e st l i H von Lemberg
spielen sich im Abschnitt Zodworze harlnäckige Kämpfe ab . Sonst
sind von der Südfront nur örtliche Patrmlillenkämpf . e zu melden .

Paris , 27. August . Räch einer Meldung des „ Petit Parisien "
ist der Vorsitzende der polnischen Friedensdelegation
in Minsk nach Warschau zurückgerufen worden , um mit
der polnischen Regierung darüber zu oerhandeln , ob die Friedens -
verbandlungen nach Warschau verlegt werden können .

Die Russenübertritte .
Die Russenübertritte nach Ostpreußen haben seit

gestern aufgehört . Gegenüber sehr hohen Ziffern , die über
das Ueberireten verbre . tet werden , ist festzustellen , daß i m
ganzen 30 000 6 i § 40 000 übergetreten sind . Höhere An -
eaben berubcn auf Uebertrcibung .

Rußlands Antwort .

Paris , 27. August . Nach einer ,,Matin " meldung ouS London
ist gestern spat abends die Antwortnote der Sowjet -
regier » ng auf die Note Balfours bei Kamenew und Krassin
eingetroffen . Obwohl die Antwort noch nicht vollständig bekannt
geworden ist , glaubt man , daß sie im großen und ganzen
den englischen Wünschen soweit entgegenkommt ,
daß sie die Möglichkeit für Verhandlungen bietet .

London , 26. August . Der Aktionsrat hat in ein - em Tele¬

gramm an L l oy d George seine Befriedigung über den

Beschluß der Sowjetregierung ausgedrückt , der nach Ansicht des
Rates all ? Schwierigkeiten für einen r u s s i s ch - p o l n i s ch e n

F r i e d en aus dem Wege räumt . Ferner wird in dem Telegramm
die englische Regierung aufgefordert , die gesamten Beb in -

g un gen zu veröffentlichen , unter denen sie bereit ist , Frieden mit

Rußland zu schließen .

�lottendemonstration vor Danzig .
Tanzig , 27. August . Wir die „ Tanziger Zeitung " meldet ,

ist ein Geschwader von vier kleine « englischen
Panzerkreuzern in Begleitung von einigen Hilfsschiffeu in
die Danziger Bucht eingelaufen und ankert gegenwärtig auf der
Reede unmittelbar vor Reufabrwaster . Giner der Panzer führt
die britische Admiralsflagge im Topp . Im Hase »
liegen zwei weitere englische KriezsschiffcMowir zwci franzö -
fische Panzerkreuzer .

Abreise der Cntentedelcgfltionen .
Paris , 27. August . Wie da ? „ Journal " aus Warschau meldet ,

haben die diplomatischen englischen und französischen
Missionen gistcrn Warschau verlassen , um sich nach
Paris bzw . London zu rückzu begeben .

Wran « ; els Vormarsch .
Paris , Lg. August . Nach einer Havasdcpesche aus Kon -

staminopel meldet ein Bericht de ? Generals Wrangel vom

2�. August , daß sein ? Truppen Siapitza R a i tz s ka j a im
Süden von £ napa und nördlich von Jekaterinodar , S t a n i tz a -

Brukojistzkoja und die Eisenbahnstation Timoschaskana
nach viertägigen hartnäckigen Kämpfen genommen haben .

GroßSeeün
Oos neue Teiephonbuch .

Ter erste Teilnehmer mit vier A.

Schwer belastet eilen die Boten der Telegraphenverwaltung
jetzt von Haus zu Haus , um den Berlinern das neue Verzeichnis
der FeriifprcchieAnehmer auszuibändigen . Vor dam Kriege wurde
es jedes Jahr zweimal neu aufgelegt , jetzt ist man zufrieden , alle
Jahre einmal ein neues Verzeichnis zu erhalten . Die Sparsam -
keit der Reichspost ist berechtigt - , denn der Papierbedavf für das
Toilnebmorverzeichms ist ungeheuer . Die neue Ausgabe ist dick
wie e . ne Bibel und umfaßt 1816 Seiten in dreispaltigem Druck ,
auf denen die Adressen von rund 218 000 Anschlußieilnehmern
wiedergegeben find . Die vorhergehende Ausgabe hatte „ nur "
1644 D. iten und gab die Adressen von 185 000 Teilnehmer� wieder .
Aus dem Wachstum des Tcilnebinervcrzeichnisses kann man Schlüsse
für die Vermehrung der Anschlüsse im letztem Jahre ziehen, d- ie
also ungefähr 33 000 betrug und über 20 Proz . ausmachte . Da
nach den Mitteilungen der Poswcrwaltung infolge dar Gsbührem -
crhöhuug und Kautionsbcsdimmungen ein Rückgang um 7 Proz .
zu verzeichnen ist , bedeutet das etoa einen Verlust von einem
Drittel der im letzten Jahre neu hergestellscu Anschlüsse . Natur -
gemäß wird auch die Zahl der künftigen Neuanineldungem infolge
der Teuerung abnehmen .

Das Wettrennen um den ersten Platz im Telephon -
adreßbuch hat «ine merkwürdige Blüte gezeitigt . Lange Iah «
hindurch war das Aachen - Berliner Brunnenkontor der erste An -
schlußinhaber im Telephonadreßbuch . Dann nannte ein findiger
Buchdrucker seine Firma „ Aabe - Expreß " und rückte damit vor das
Aachen - Berliner Brunnenkontor . Ihm machte ein « Reklamefirma
Konkurrenz , die sich A. A. A. - R. klame nannte und damit das Fern -
sprechadreßbuch von 1310 eröffnete . Das hat den „ Aabe - Erpreß "
n- cht schlafen lassen , und in der Ausgabe von 1320 hat er sich . unter
der folgenden Firma „ A. A. ?l . A ( Alle Arten Akzidenz - Arbeiten ) "
vor die A. A. A. - Reklame eintragen lassen - Im nächstiem Telephon -
adreßbuch wird nun sicher ein anderer tüchtiger Reklcnnemann
kommen , der seinen Betrieb auf fünf große A stellt , um ruhmreich
an . der Spitze der Berliner T elephon tei l uc hm e r marschieren zu
können .

Die Debatte um die Verkürzung der Polizeistunde .
Die vom Ministerium des Innern mit Ausdauer und Be -

barrlichkeit — man sagt jetzt aus „politischen " Gründen — ge -
führt wird , scheint ergebnislos zu verlaufen . Man hat vor
allem mit dem sehr entschiedenen Protest des Berliner Polizei -
Präsidenten Genossen Richter zu kämpfen , der aus kriminalistischen
Gründen nicht in eine neuerliche Verkürzung einwilligen kcr >- .
Wir haben unseren Standpunkt in dieser Angelegenheit wiederholt
dargelegt und sehen keine Veranlassung , jede Phase dieses Kampfes ,
der mit fem 2>iämel >hcn „ Kohlennot " jetzt nur noch künstlich dra -

picrt wird , wiederzugeben .

Polnische Bahnbofsräuber .
Nach der Art polnischer Räuber , die früher schon wiederholt

mit diesem oder ähnlichen Tricks . /arbeiteten " , verübte neuewdings
wieder ein polnisches Klseblait einen Ueberfall , mit dem sich das

Raubdezernat der Berliner Kriminalpolizei jetzt beschäftigt . Ties «! »
gelang es mich bereits , den- Anstifter , einen 32 Jahr « allen , aus
Warschau gebürtigen Tischler Abraham S ch im r scstzunebmen .

Schnur beobachtete in einem . Lokal am S t e t t i n e r Bahn -
Hof den 23 Jahre alten Dolmetsch Friedrich Schmidt , der aus

der Ukraine staonnt und jetzt in Hamburg wohnt . Als er sah , daß

dieser in seiner Brieftasche russisches Geld hatte , suchte er
�

seine Bekanntschaft , ließ sich mit ihm in ein Gespräch ein und er - 1

Prozeß Scheiöemann - Prinz .
Die vierte Ferienftrafkammer des Landgerichts I beschäftigte

sich am heutigen Vormittag mit der Urkundenfälschung , oie
dem jiul früheren Prozessen bereits bekannten ehemaligen Leiter
des S. cherheitsdisnstes , den Kunstmaler Erich Prinz , zur Last
gelegt wird . Prinz hatte vor einiger Zeil dem Rechtsanwalt
Nübell ein Aktenstück übergeben , in welchem seine Erlebnisse
während der Revolution ausgezeichnet sind . In diesem Schrift -
stück behauptete Prinz , daß er - n der Nacht vom 3. zum 10. Dezember
Dr . Liebknecht und Frau Luxemburg aus der Redaktiou
der „ Roten Fahne " in der Möckernstraße befreit habe , wo sie
von dem aus dem Ledebour - Prozeß her bekannten Feldwebel Hasse
o. Tyszka verhaftet waren und angeblich erschossen werden sollten .
Prinz behauptete nun , er habe damals bei dem Feldwebel v. Tyszka

zwei Dokumente beschlagnahmt .
Das eine Dokument enthielt die Anweisung an alle Truppenteile
der rcpubl . kanischen Soldaienwehr , den Anordnungen Thszkes in
jeder Weise gehorsam zu sein , da Tyszka im Auftrage der Regierung
handle . Das zweite Dokument , so behauptete Prinz , habe den Be -
fehl enthalten , Dr . Liebknecht und Frau Luxemburg und den be -
kannten Führer der K. P. D. , Dr . Paul Levi , zu erschießen .
Dem Täter sei in diesem Schriftstück außerdem Straslosigke - , t
zugesichert wordene Unterzeichnet sei das Dokument von dem da¬
maligen Bolksbcauftragten Philipp Scheidemann und G° org Sklarz
gewesen .

Rechtsanwalt Nübell fragte Prinz , um die Wahrheit se . ner
Angaben nachzuprüfen , od diese Dokumente noch existierten . Prinz
bejahte das und erklärte sich bereit , die Schriftstücke aus H a n -
nover herbeiz il bringen . Prinz verließ dann Berlin und
teilte Rechtsanwalt Nübell einige Tage später mit , daß er ihm die
gewünschten Dokumente durch den Kraftfahrer Gaenner übersenden
werde . Tatsächlich hat Prinz dem Gaenner ein Schriftstück aus -
gehändigt und ihn beauftragt , dieses dem Rechtsanwalt Nübell
gegen eine Zahlung von 600 Mark auszuhändigen .
Gaenner fuhr jedvch nicht zu dem Anwalt , fondern ging zu dem
Inhaber eines kaiiftnännischen Bureaus , Heinrich Sklarz ,
und übergab diesem das Dokument . Sklarz übergab das Schrift -
stück der Staatsanwali schart und diese stellte fest , daß auf dem von
Gaenner überbrachten Schriftstück

die Namen Scheideman » und Sklarz gefälscht
waren . Infolgedessen wurde gegen Prinz Anklage erbober ? und der
jetzige Oberbürgermeister von Kassel schloß sich dem Verfahren als
Prtvatkläger aw

In der heutigen Verhandlung war der Angeklagte ' Prinz durch
Recbts - anwalt Nübell vertreten . Scbeidemann , der per -
sönlieb erschienen war , hatte Justizrat Werthauer mit der
Führung der Klage betraut . Beim Aufruf der Zeugen , unter
denen sich auch Dr . Paul Levi befindet , stellte eS sich heraus ,
daß der Kraftfahrer Gaenner inzwischen wegen anderer Delikte
in Sagen in Westfalen verhastet worden ist . Der von der
StaatSanwaltschlst geladene Haiiptbelastungszeuye Paetzold war
ebenfalls nickt erschienen . Auch der als Zeuge geladene K r i -
m i n a I w a ch t m e i st e r Kirschbaum , der aus dem Marloh -
Prozeß bekannt ist , erschien nicht , da er sich gegenwärtig in Genne -
rich a Rb. befindet .

Der Angeklagte Prinz schildert zunächst kurz seinen Lehens -
lauf : Er ist bevefts mit zwei Monaten wegen Nötigung
vorbestraft , war früher Kunstmaler und hat die Akademie in
Düsseldorf besucht . Bei Ausbruch des Krieges war er aktiver
Soldat und wcrr zuletzt als Beamten st ellvertreter im
Stellvertretenden Generalstab tätig . Er ist während
des Kriegs zweimal verwundet und einmal verschüttet worden und
besitzt das Eiserne Kreuz zweiter und erster Klasse sowie die
Fri edrich - Nugust - Medai lle .

Die Anklage gegen Pvinz . lautet auf Urkundenfälschung und
Verleumdung . Nach Verlesung deS EröffnungsbeschlusseS wird in
die Vernehmung des Änge klagten eingetreten .

Prinz bestreite�

daß sein Vorgehen sich gegen Scheidemann gerichtet habe . Er habe
auch nie behauptet , daß das Schriftstück von Scheidemann und
Sklarz unterschrieben worden sei , sondern habe nur Rechtsanwalt
Nübell erzählt , daß er diese Urkunde bei Hasso v. Tyszka gefunden
habe . DaS Schriftstück habe gelautet :

„ Berlin , den K. Dezember 1318 . Die Unterzeichneten vre -
pflichten sich hiermit , für die Verhaftung und Unschädlichmachung
von Dx . Karl Liebknecht , Rosa Luxcmberg und Dr . Paul Levi
eine Belohnung von 130 300 M. auszusetzen . Völlige Straf -
lostgkeit wird zugesichert .

Philipp Scheideman « . Georg Sklarz . "
Prinz erzählt dann folgenden Sachverhalt : Er sei während

setner Tätigkeit als Chef des Berliner Sicherheitsdienstes in der

Nacht vom 8. zilm 3. Dezember 1918 von Dr . Karl Liebknecht
angeru . sen worden , der ihm mitteilte , daß er mit Rosa Luxem -
bürg in der Redaktion der „ Roten Fahne " von einer Abteilung der

Republikanischen Soldatenwebr verhaftet sei und erschossen werden

solle . Daraufhin fuhr Prinz mit seinem Sekretär Bohen -
Hagen und einem Kriminalkommissar mit seinem Dienstauio
nach der Möckernstratze zur „ Roten Fahne " . Vor dem Hause , auf
dem Hof und den Treppen standeii überall Doppelposten
d e r R. S, W. mit aufgepflanztem Gewehr . I m Redaktions¬

zimmer fand er die Verhafteten inmitten von Soldaten . Als

Führer der Abteilung stellte sich ein Bizeselowebel . Hasse -
v. Tyszka vor . Dieser erzählte Prinz , daß er den Auftrag habe ,
Liebknecht und Rosa Luxemburg zu verhaften und abzuführen . Von
wem er den Auftrag erhalten habe , wollte er nicht sagen , ebenso be -

stritt er da » Vorhandensein eines schriftlichen Befehls . Darauf
wuroe v. T. für verhaftet erklärt und nach einem Depot der
R. S . W. abgeführt . Dorr fand man in Thszkas Besitz ein Schrift -
stück mit dem oben erwähnten Inhalt . Auf dem Kops des
B' o g e n s hätten die gedruckten aber durchstricbenen Worte geskan -
den : " „ Reichstagssraktion der Sozialdemokratischen Partei " .
v. Tyszka habe auch 26 000 M. bei - sich gehabt als Anzahlung
der oben erwähnten Summe , wie er behauptete , serner verschiedene
Ausweise , nach . denen er mit Spezialaufträgen betraut sei und
Autos und Mannschaften anfordern konnte . Am anderen Morgen
habe der Stadtkommandant Wols und ein Führer der
R. S. W. sich über die ganze Angelegenheit sehr erstaunt ge »
zeigt und die Zugehörigkeit eines BizefeldwebÄs v. TySza zur
R. S . W. entschieden bestritten . Inzwischen habe Prinz aber er¬

fahren , daß v. T. noch am selben Morgen

mit Heimaturlaub nach Oberschlesien

geschickt worden sei . Dort sei er später verhaftet und in das

? Nilitärgcwahrfam Berlin , Dirksenstraße , eingeliefert worden , von
dort sei er aber wieder spurlos verschwunden . Von den Schrift -
stücken will Prinz dann nichts mehr gehört haben , bis mit ei reib
Male ein Husar Frank ihm sie Urkunde für 100 M. an -

geboten habe . Aus dem Geschäft wurde aber nichts , da Prinz

wegen einer Strafsache inzwischen in Haft genommen wurde . Nach
seiner Haftentlassung habe sich Frank ihm wieder ge -
näbert und von ihm für das Schriftstück setzt 300 M. verlangt .
Prinz sei darauf eingegangen , oa er sowieso mit einem der Brüder

Sklarz , mir Heinrich Sk. , wegen verschiedener Verfälschungen im
Berliner Polizeipräsidium zu tun gehabt habe . Auf Empfehlung
des Redakteurs « teinberg , der Prinz in einer Sache gegen
Heinrich Sklarz als Zeuge gebrauchte , sei er an den Rechtsanwalt
Nübell gekommen . Dieser habe zwar gleich geäußert , vaß

das Schriftstück wahrscheinlich gefälscht

sei , wollte eS aber sehen , um seine Echtheit zu prüfen . Darausiin
sei er , Prinz , nach Hannover gefahren , um das Dokument von
dem dort wohnenden Frank abzuholen . In Hannober fei ihm aber
sein sämtliches Geld gestohlen worden , so daß er an
Nübell telegraphierte und - ihn um 500 39! . zum Kauf des Schrift -
stückes bat . Nübell lehnte das ab . schließlich habe Frank
ihm eine Kopie - des - Originals ausgehändigt , auf der oben
das Wort „Abschrift " gestanden babe und auf dem die Unter .
schriften von Scheidemann und Sklarz wie auf dem Original ge -
standen hätten . Dieses Dokument übergab Prinz fti Berlin einem

»Chausfeiir Gaenner von der Sicherheitswehr , damit dieser « s dem

Rechtsanwalt Nübell überbringe . Gaennert führte diesen Auftrag
nicht ans , semdern ging damit zu Heinrich Sklarz . Daraufhin er -
folgte die Anzeige gegen Prinz .

Auf die Frage des Justizrats Wertbauer , wer denn baS
Wort „Abschrift " von dem Bogen abgeschnitten habe , erwidert der
Angeklagte , daß dies Wort noch auf dem Schriftstück gewesen sei ,
als er es dem Gaennert übergeben , habe . .

Der als Nebenkläger anwesentde . Oberbürgermeister S ch e ! -
bemann , dem die Urkünde vorgelegt wird , erklärt , der Fälscktcr
habe sich nicht einmal Mühe gegeben , seine Unterschrift ähnlich
nachzuahmen .

Auf die Frage des Staatsanwalts Hayner , ob denn die
sozialdemokratische Fraktion Briefbogen mit dem oben erwähnten
Kopf besäße , erwidert Sebeidemann , daß dies früher nickt der
Fall gewesen sei , aber jetzt immerhin möglich wäre . Diese Brief -
bogen lägen aber frei lerum , so daß sie jeder Beliebige mitnehmen
könne . Auf Befragen des Justizrats Werthauer führt der
Nebenkläger weiter aus . daß auch wir die Spur des Verdachtes
der Beteiligung an dem Morde Liebknecht ? genügen würde , um
den betreffenden Mann be ' der Arbeiterschaft ein für
allemal unmöglich zu machen . Er könne sich keine
schlimmere Beleidigung für einen Arbeiterführer beuten . Gr Habs
immer sehr gut mit Liebknecht gestanden , trotz aller politischen
Gegnerschaft .

zählte ihm dann , daß er eine sehr günstige Gelegenheit wisse ,
russisches Geld gegen - deutsches einzuwechseln . Er kenne russische
Arbeiter , die bei Erkner beschäftigt seien und für russisches Geld
bedeutend mehr zahlen als die Banken . Schmidt , der 5600 Zaren
rubel , 1400 Hund - ertrubelnoten , 1000 einzelne Rubelscheine und eine
größere Anzahl von 5- und 25 - Rubel noten - besaß , war natürlich
gern bereit , den russischen Arbeitern sein russisches Geld gegen
deutsches zu überlassen . Schnur schlug nun vor , daß man sich am
anderen Tage wieder treffe , um gemeinsam hmauSzufahven .
Schnndt fand sich zur festgesetzten Zeit auch mit dem Gelde , daß er
in einer sckwarzen Ledermappe bei sich trug , ein . Schnur fuhr mit
ihm nach Erkner und ging dort mit ihm in den Wald hinein ,
um zu den angeblich dort arbeitenden russischen Kolonnen zu ge -
langen . Plötzlich trat ein lRann auf sie zu , der sich als Student
der Medizin vorstellte und angab , im Dienste der Kriminalpolizei
zu stehen . Er forderte den Dolmetsch auf, . ihm die Mappe zu zeigen ,
und als dieser sich nicht gleich bereiffand , drohte er mit der

Waffe . Dann trat noch ein zweiter Mann hinzu , der / sich eben -

falls . als Kriminalbeamter ausgab . Als die „ Kriminalbeamten "
sahen , daß sich in der Tasche russisches Geld befand , erklärten sie
die beiden für verhaftet . Sie führten sie sodann getrennt ab .
Der eine fuhr mit Schmidt und dem Gelde nach dem Lehrter Bahn -
Hof, tetepho vierte von dort aus und ging dann mit dem „ Verhaf -
teten " in ein Lokal in der Jnvalidenstraße , um nochmals den Fern -
sprecher zu benutzen . Dann sagte er zu Schmidt , daß er ihn nicht
einzuliefern brauche und schlug ihm vor , am nächsten Tage sich
wieder in dem Restaurant einzufinden . Er werde ihm seine Papiere
wieder zustellen und sehen , daß er ihm auch nach einen Teil des
Geldos zurückerstatten könne . Natürlich ließ sich der „ Kriminal -
bcamie " nicht wieder sehen .

Er erstattete jetzt Anzeige bei der Kriminalpolizei und dies «
erkannte sofort in Schnur einen Spießgesellen der leiden „ Kriminal -
beomten " . ES gelang ihr auch bald , diesen in der Wohnung seiner
Geliebten ausfindig zu mache » und festzunehmen .

„ Durch Beschluß des Groß - Berlmer Wohmiugsverbandes ist
die Miethöchstgrenze von 20 auf 30 Prozent erhöht worden . Auf
laufende Verträge findet diese Wänderung nach den Bestimmun -
gen der Höchstm - ietenanordnumg keine Anwendung . Diese Be -
stimmuug bedeutet , daß für laufende Verträge die Höchstgrenze
von 20 Prozent maßgebend bleibt . Bei Verlängerung alter Ver -
träge oder bei ? lbschluß neuer Verträge kann aber mit Zustimmung
des Miete i n ig u ngSam t cS bis zu 30 Prozent gesteigert werden . "

Eine Schulfeier am „ Sedantag " wird auch für die E h a r -
lottenburger Kaiser - Friedrich - Schule dadurch er -
reicht , daß man die Schüler am 2. September einen Ausflug machen
läßt , so - daß der Unterricki ausfallen muß . Wir sind neugterig ,
wenn endlich gegen iMfe Provokationen derjenigen Volks -
sckichien , die von Königen und Kriegserinmerungen nichts mehr
hören wollen , mit der nötigen Strenge und RücksichtKlosigkeit ein -
geschritten werden wird .

„ Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrist , liegt
der heutigen Poswuslage bei .

Filmvorträge der Treptow - Sternwarte . Sonntag , den 29. August ,
3 Uhr : „Europäische und exotisch « Jagden " . 5 Uhr : „ Durch den Schwarz »
Wald ins Donautal " . 7 Uhr : „Sitten und Gebräuche fremder Völker " .
Dienstag , den 31. August , 7 Uhr : „ Die Sternbilder und praktische An-
leitung zu ihrer Auffindung . ( Vortrag mit zablreichen Lichtbildern von
Direktor Dr . Archenbold . ) Mittwoch , den 1. September , abends 7' / , Uhr :
„ Da ? Einsteinsche RelativitätSprinzip und seine astronomischen Beweise "
iVortrag mit Lichtbildern von Direklori Dr . Archcnhold . ) Mit dem grofcn
Fcrnrohi werden bei klarem Wetter von 7 —9 Uhr Wega , von 9 —13 Uhr
Ringnebel in der Leyer oder Doppelsterne und der Mond beobachtet .

Htzchstmieteu und laufende Verträge .
In der Verordnung des WobnungSverbandeS Groß - Berlin

vom 21. Juli 1320 , durch die der Höchstmietenzutchlag für Woh¬

nungen von 20 auf 30 Prozent erhöh : wunde , ist bestimmt , daß
die �Verordnung auf laufende Verträge keine Anwendung findet .
Da über den Begriff „ Laufende Verträge " Unklarheit be -

stand , hat der . Oberpräsident jetzt foigetede Effäuterung hier .

zu gegeben :

Groß - Serliner yarteiaachrichten .
Heute , 27 . August :

EH « rlottenpurg . Die Gruppenführer werden gebeten , zwischen 5 li ?
7 Uhr , die für ihre Gruppe bestimmten Plakate aud Karte » in Empfang
z » nehmen , bz «. abholen zu lasten .

Sport .
Ringkämpfe in der Ichlotzdrauerei SclMlieitevg » Ate Mteigen

Abend wurde zuerst der freie Ringtainps zwischen »citmeister Schwarz
und De Souza fortgesetzt , Schwarz crwie ? sich auch in dies er Kenepsar :
seinem Gegner überlegen und siegte nach inSgesemt ciner Stunde iL Min .
durch »ertchrten AuSheber . . Beim daraus solgende » »ntfcheidungskamps
fieate P i n e tz t i über Ziaber nach 30 « w. durch Ueberwuff . Zum Schluß
gab e« noch einen unentschiedenen Kampi zwischen Hochdanen und Weber .
Heute findet der Entscheidiwgskinnps Hochdanen —D« Souza ste ** Ilzcher -
dem ringen Weber gegen Pmetzki .



GewerMastsbowegung
Vke Aussperrung in Stuttgart .

Wie aus Stuttgart gemeldet wird , wurde iu einer gestern
abgehÄltene - n Versammlung der ausgesperrten Arbeiter die Ab -

sendung einer Mordnung an die Regierung beschlossen . Sie der -
langten die Zurückziehung der Bolizeiwehr aus den
Betrieben , wodurch dann die Möglichkeit zur Einleitung von Ver -
Handlungen über dem Steuerabzug gegeben seit Aus einer von
den Fabrikleitungen der drei geschlossenen Betriebe in den Zeitun -

- gen veröffentlichtem Erklärung geht hervor , dag die Regierung der -
sucht hatte , die Arbeiterschaft auf gütlichem Wege zur Einwilli -

gung in den Steuerabzug zu bringen . Erst das Scheitern dieser
Versuche hat die Regierung gezwungen , die Betriebslei »

lungen zur Schließung der Betriebe zu veran -
lassen . In einer weiteren Versammlung der Daimler - Arbeiter
wurde beschlossem , alsbald den verschärften General »
streik unter Einbeziehung der lebenswichtigen Betriebe auszb »
rufen , falls die Regierung die besetzten Betriebe nicht freigebe .

Die Lage der Stickereiarbeiter . Der Arbeitgeberverband dej :
Stickereiindustrie , E. V. , ersucht uns um Aufnahme folgender Be .
richtigung : In dem Artikel » Die Lage der Stickereiarbeiter " ( in
Nr . 41g Ihres Blattes abgedruckt ) heißt es : » Der Demobil -
machungsko mmi ssar erkannte am S. August diesem Schiedsspruch in
Anbetracht der 4 » bis LSprozentigen Lohnerhöhung als Zweifel -
los der Billigkeit entsprechend an , lehnt « aber trotzdem dt « Ver »
bindlichZeitketcklärung ab , weil ein behördliches Einschreiten zur
Aufvechterbaltung des Wirtschaftslebens nicht im Frage kante . "
Diese Feststellung entspricht nicht den Datsachen . Der Urteilsspruch
lautet wie folgt :

» Nach der ständig von mir vertretenen Auffassung können
Schiedssprüche , durch dt « «tn Tarisdertrag festgesetzt wird , nur dann
für verbindlich « klärt werden , wenn nicht nur die im SchiedS -
spruche betroffen « Regelung zweifellos der Billigkeit entspricht , sott .
dern auch weiterhin «in behördliches Einschreiten zur Aufrecht -
erhaltung das Wirtschaftslebens unerläßlich ist . Diese zweite Vor .
auSsetzung ist sedoch nicht gegeben .

Obwohl anerkannt worden muß , daß die bisher gezahlten
Löhn « im Verhältnis zu den teuren Lebensbedingungen sehr
niedrig sind , _unb daß ein « Aufbesserung derselben durchaus ge-
rechtfertigt wäre , so ist es doch fraglich , ob bei der schmierigen Wirt -
ichaftSlage , welche andererseits auch für die Arbeitgeber besteht ,
die durch den Schlicht u ngSaus ? chu ß festgesetzte Erhöhung der Löhne
um 40 bis 50 Prozent zweifellos der Billigkeit entspricht . Da ich
nicht in der Lage bin , den Schiedsspruch durch Herabsetzung der
Zuschläge abzuändern ,

'
muß eine Lerbindlichkeitserklärung des

Schiedsspruch » abgelehnt werden . Ich gebe jedoch der Hoffnung
Ausdruck , daß die Arbeitgeber sich freiwillig zu «iner gewissen Er .
höhumg der Löhne entschließen werden . "

Soziales .
Verschiebung vo « Ersatzkasseu .

Man schreibt unS : In unserer heutigen Zeit der Schieber -
gelchäfie fällt e« säst nicht mehr auf . wenn jetzt eine großchgige
Schiebung mit den Ersatzkassen ( HilfSkt ankenkassen ) der kausmännischen
Angestellten versucht wird . Die Existenz dieser Kassen ist durch

die Verhältnisse deS Krieges und der Nachkriegszeit recht un -
sicher geworden , daher erscheint eS verständlich , wenn sie
versuchen , sich durch eine groß angelegte Sanierungsaktion
vor dem Zusammenbruch zu retten . Die Leitungen der Krankenkassen
des Vereins der deutschen Kaufleute , des Deutschen Angestelltenbundes ,
des Verbandes deutscher Handlungsgehilfen und des Kaufmännischen
Vereins von 1858 find überein gekommen , sich zu verschmelzen .
Nack den Vorschriften der Reichsversichcrungsordnung ist das jedoch
unzulässig , man hat daher das Aussichtsamt für Prtvatversicherung
und das ReichsversicherungSamt zur Hilfe geholt und sich von diesen
Aemtern einen Weg beschreiben lassen , wie man dieses Hindernis
nmgeben kann . Ob der vorgeschlagene Weg mit dem Buchstaben
des� Gesetzes zu vereinbaren ist , tst zweifelhaft , dem Geiste des
Gesetzes entspricht er nicht . Man beabsichtigt nämlich , den
Versicherungsbestand der drei letztgenannten Kassen auf die
Krankenkasse des Verein ? der deutschen Kaufleute zu über -
tragen . Dabei wurde den Herren von behördlicher Seite an -
geraten , den Ausdruck . Verschmelzung " nicht zu gebrauchen und die
ganze Arbeit möglichst unauffällig abzuwickeln , damit die Zwangs -
kästen auf den Vorgang nicht aufmerksam werden . Die Ver -
schmelzung ist bereits für den Anfang Oktober geplant . Die Mit -
glieder der Kasten werden nicht erst gefragt , obwohl ein Teil von
ihnen gar nicht mit auf die neue Kaste übernommen werden kann .
Tatsächlich soll nämlich eine neue Ersatzkasie aus den vier Kassen
unter dem Namen . Ersatzkaste des Gewerkschaftsbundes der Ange -
stellten " geschaffen werden . Dabei müssen Satzungsänderungen
vorgenommen werden , die unzulässig sind . Auch soll ein Teil der
Mitglieder , die nach den gesetzlichen Vorschriften nicht übernommen
werden können , abgeschoben werden .

Der feine Plan wird erst dadurch verständlich , daß die Ver -
schmelzung dieser Ersatzkassen die Grundlage für die Verschmelzung
der vier� Verbände zu einer Organisation bilden soll . Bekanntlich
hängt die Existenz jener Verband « zum größten Teil von dem Fort -
bestehen dieser Ersatzkasten ab . Sie können sich ohne Verschmelzung
der Ersatzkasten nicht vereinigen . Die Frage ist nur , ob die Mit -
glieder sich wie Schachfiguren verschieben lasten . Merkwürdig ist auch
die Mitwirkung des ReichSverficherungSamteS bei dieser Aktion . Wir
nehmen an , daß man sich im Heichstag « noch mit diesen Vorgängen
beschäftigen wird .

_

Wirtschaft •

Die FSrderuug der britischen Banmwollproduktion .
Zur Förderung der Baumwollproduklion in den britischen

Kolonien find jetzt seitens des englischen Reichsbaumwollkultur -
komiteeS unter Förderung der Regierung Maßnahmen geplant , die
in vieler Beziehung für uns Deutsche interessant sind . Handell es

sich doch dabei um Pläne , wie sie bei unS bei der Behandlung der

gemsinwirtschaftlichen Kapitalbildung und bei den Vorschlägen zur
Förderung der Landwirtschast in ganz ähnlicher Weise er -
örtert wurden und wie sie heute zum Teil auch bereits ausgeführt
werden . Die T. U. bringt darüber folgend « Einzelheiten :

Eine freiwillige Abgabe der Industrie bildet
«inen wesentlichen Teil des Planes für die Beschaffung der not -
wendigen Mittel . Die Regierung wird 250 000 Pfd . Sterling ,
verteilt auf 5 Jahre , zur Verfügung stellen ; die Abgabe von
ö Penee per Ballen Baumwolle soll jährlich 100 000 Pfd .
Sterling bringen . An die Spitze der Verwaltung des Fonds soll
der Handelsminister selbst treten ; weitere Mitglieder
werden von den anderen interessierten Ministerien , von den Ver -
cinigungen der Arbeitgeber . p >n den Gewerkschaften ,

und anderen Korporationenvon gewissen Handelskammern
ernannt werden .

Der Arbeitsplan liegt in großen Züge » vor .
Forschung und Heranbildung wird angeregr und ge -
fördert werden , aber die Angelegenheit von zwingender Be- '
deutung , die auch den größten Teil des verfügbaren Geldes ab -
sorbieren wird , ist die Verstärkung der Fachleute in den land -
wirtschaftlichen Departements der Kolonien und Protektorate , wo
Baumwolle zu den möglichen Ernten gehört , damit sie ihre ganze
Aufinerkiamkeit auf die Baumwolle richten können . Die Bc -
mühungen verschiedener dieier Departements , die auf Verbesserung
der Saatkörner abzielen , werden vom Komitee unter - frützt werden .
Die Transportmittel werden ständig studiert , die Eiien -
bahnen und Wasserwege in Baumwollgebieten sollen ausgebaut
und verbessert werden . An vielen Orten ist bereits eine Unter -
stützung in der Form gewährt worden , daß ein M i n d e si p r e i s
bewilligt worden ist Diese Unterstützung wird nach Maßgabe
ver Mittel auf alle Oualitäten und Beschreibungen von Baum -
wolle auSgedehnr werden .

An der Organisation ist bemerkenswert die Beteiligung der
Arbeiter , die zusammen mit den RegierungSvertrerern und
Arbeitgebern an der gemeinwirtschaftlichen Verwaltung der Milte !
mitwirken . Man sieht auch an diesem Beispiel , daß in England .
dem Lande des Liberalismus und der Freihandelslehre , unter dem
Druck der Arbeitnehmer dieselben Wege wirtschaftlicher Selbst -
Verwaltung beschritten werden wie in Deutschland , die von unseren
Radikalen ijei ihrem geringen Interesse an positiver Gemeinschasts -
arbeit so gern als » Verrat am Proletariat " geschmäht werden .

Dmtffchlanbs Eisenerzversorgnng stellt sich , norf�e « die Ein -
ftthr von frei nzösi scheu und luxeirrbuvgischen Mmetteerzen zurück -
gegangen ist , stärker ans den Bezug schwedischer und
spanischer Erze ein . Die sinkenden Seefrachten begünstigen
diese Umstellung . Die Einfuhr spanischer Erz « ist im Steigen , die -
jeniye schwedischer Erz « könnt « trotz des schwedischen Streike » auf
gleicher Höh « gehatten werden und dürfte jetzt nach sein « Beendi -
gung ebenfalls zunehmen .

Preislalkulatione «. lleber Mißstände bei öffentlicken Submisfio -
nen ist vielfach Klag « geführt worden . Oft unterbieten sich die
Firmen im Preise derart , daß die billigsten Angebote niemals fach -
gemäß ausgeführt werd « können . Welche Widersprüche da zutage
treten , zeigt folgendes �Seispiel . Für Brückenbauten im
nördlichen Rheinland , die seitens der Eisenbahnverwaltung
ausgeführt werden sollen , wurden von 21 Unternehmern Preisan¬
gebote eingeholt . Obwohl die Firmen über Art und Größe der
auszuführenden Arbeiten genau durch Ortsbesichtigung aufgeklärt
waren , ergab sich bei den Angeboten ein kaum für möglich zu
haltender Unterschied : DaS billigste Angebot lautete aul
1 931 305,50 M. , das h ö ch st e auf 9 090 492,50 M.

Bus alier Welt .
Neue amerikanische Riesenschiffe . Eine amerikanische Dampfe »

linie beabsichtigt mit einer New Dorker Schiffsbaugesellschaft einen
Vertrag abzuschließen , der den Bau von zwei Passagierdampfern
mit einer Länge von 600 Fuß und einer Geschwindigkeit von
20 Knoten vorsieht .

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : H. Lep «rr - Herm»dorf : für Anzeigen
Tb. Glocke. Berlin . Verlag : vortollrtS - Verlag ®. m. b. H. . Berlin . Druck: Bor' '
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Wir geben vom 28 . August bis 4 . September

Doppelte Rabatt �Marken
Sämtliche Zutaten für

Ullstein - Schnittmuster

zu haben .
Wenige Artikel ausge . chlos . en

Sozialdemokrat . Verein
Berlln - tegel .

Unser Genosse

Gast . Hanfschild
ist nach langer Krankheit
im Alter von SO Jahren
verstorben .
Ghr « sei »«« «odenke » l

Die Beerdigung findet
am Sonnabend , 28. August ,
nachm . 3V« Uhr, von der
Leichenhalle de» Tegeler
Friedhofes au » statt .

Um zahlreiche Betelll -
gung ersucht

Der Vorstand .

7ilm - ? sls5t
G. m. b. H.

Ab 27 . August 1920 1

Iii »Ii
Kriminaldrama in S Akten

von Hans Hyan .
Ferner :

Onkel Tom
Lustspiel In 3 Akten mit Hilde

Wörner ( Berliner Range ) .

Allgemeine
Ortskrankenkasse

fOt

Berlin - Steglitz .
Bekanntmachung .

Die Vertreter der Arbeit -

C" t und Versicherten im
schuh werden hlermlt zu

der am JreHag , den 3. Sep¬
tember 1920 , abend » 7 Uhr,
im Wirtshaus „Hohenz ollern ",
Mittelstr . 2, hier , stattfindenden

MWWllllg
eingeladen . It7/IZ

Tagesordnung :
1. Tatzungsitndernngen .
2. VeichluBfaffung übet den

Tarifvertrag mit den An-
gestellten .

3. Aenderung der Dienstord -
nung .

4. Kaffenangeleaenheiten .
Verlin - Eieglitz ,

den 27. August 1920.
Ver vorstand .

G. Bigalke , Vorsigender .

Verkäufe

anderen Pelzarien , alles neue .
leine Veriatzware , zu staunen »

: ,nd fpoitdilligen Sommer -
ieihhaus Warschauer -

Leiterwagen , Kastenwagen ,
Karren liefert billig . Gro -
hes Lager . Wagner . CSpe-
nlcker Etrahe 71. 121St'

Elektro - Motore
Leiwngs - Dynamo- Drähte . In -
stallaL - Material kauft laufend
Elektromech . - gentrum . (Alex.
4782) . Kurze Eir . 18 ( Aiet - PU

Wer klug ist , kauft
nicht auf Teilzahlung , Schulden untergraben Friede und
Glück und HeimI Da » Engroslager W. Relnicke , SW
«atzbachskrab « 23 , gibt an Private reelle.
m. Keil 100. ---, prima Stahlmatr . m. Uni«
deitstellen 70. —, Metall - und Kinderbeltstelle :

— aus erster Hand II

ie , a
breitlg . Matratzen

� Unterfed . ISO. - , Feld -
Kidd-rbettstellen . Dort kaufen Sie

Silberfüchse 200, - , Alaska .
Blau - , Fobel - und Kreuzfilchse ,
sowie alle anderen Pelzwaren
jetzt bis zur Hälfte herabgesetzt .
Sonderangebot : Damen- Peiz -
Mäntel , Dawen - Garderobe ,
Serren - Geh- und Sportpelze .
Wagenpelze . Ferner Verkauf
von Iakettanzilgen , Eukaway ».
Paletot » (keine Lombardwaren )
zu bekannt dilligen Preisen im
Leihhaus Moritzvlatz S8a, Ber -
Un» größtes SpezialHaus dieser
Art . »

Besuchen Sie mich I in meinen
drei Ausnahmeiagen . Von heute
ab bis Sonnabend verlaufe zu
noch nie dagewesenen bMigen
Preisen ln allen Größen und
Farben nur erstllasstge Zacket: -
anzöge , lluiawayanzüge . Geh-
tockanzüge . Jünglingsan -

Züge. Herrenulster , Sommer -
valetots , gestreifte Kammgarn »
Hofen, alles wirtliche laFrledens -
ltoffe, sowie jeder Maßarbeit
ebenbürtig ! lohnend ist der
weiteste Weg. Lust, Reichen -
beraerstraße 18, vorn I, direkt
am Kottbuler Tor. Besichtigung

Uhr, ohneläglich von 8 bis 8
Kaufzwang . löbK -

Wollen Sie anmessen Ihrer
Herren - Maßaarderode ver -
meiden und Iackeitanzüge ic.
fertig in eigener Weristail her¬
gestellt . bi » SO Proz . dilliger
wie bisher kaufen , dann eilen
Sie , ehe der Vorrat geUchtct,
zum Maßverkauf Adalbert -
straße 9, o. I, Station flott -
buser Tor. Defchiistszeii 8—8. '

muster , 000 aufwärts .
lager , Steinmetzstraße 09.

HÜndeverkauf . ScheranstaU ,
Kupieren , Hundefutteroerkauf ,
Dressurduch 5 Mark . Schaff -
iands Hundepark , Palisaden -

Kinderwage », gut ethalien ,
verkauf ! Iuhe , Wisdyerftr . 4.

Rähereibekried , elektrisch, ver -
kauft Redlich , Gollnowstr . 32.

Räh masch ine «,
»adiuna ncftattet
lauetftoJBe wT

auch Teil¬
bahn . Brenz -

Zeder Unbemittelte kann sich
die in eigener Werkstatt herge -
stellte fertige Maßgarderobe
spottbillig zulegen . Iackcitan -
zügc . EinfegnungsanzugeLüng -
Imgsanzüge , Euiwayanzüge ,
Streifhofen . Warschawski , Reu,
kölln, Hobrechtstraße 21, vorn Ii.

>ritte vom Hermannvlatz .IVO Sä

Kronleuchter , Gas und elek-
irisch , Gaskochrr , große Aus .
wähl Birkenstroße 20. l94K "

Bettwäsche , herabgefetzl , da
etwas angestaubt Deckbett-
bezug 82,50, Kissen 19,25, Laken
43, —, Inletts preiswert . Wäsche' 1 (Hftfrstelche 36 ( Hasen-

Möbel 1 billig I Möbelhaus
Kamerling , Kastanien - Alle « 50,
am Weinbergsweg . Große
Auswahl I Gelegenheitskäufe
nur neuer gediegener Möbel »

Moebei - Boebsl , Moritzplatz 58
Fabrikgebäude : Jetzt spottbillige
Preise in Nußbaum Wohn-
zimmern , «infachen und ele-
ganten Schlafzimmern , Speise -
zimmern , Herrenzimmern , flü -
chemPolftermödei . Besichtigung
wirklich lohnend . •

SSZ2
Damensahrräder , Lerren -

kaberäder . 385, Motorzweirad ,
1500, Fahrradgummis , gube -
hör vreiswert . Kämmereit ,
Große Frankfurterstraß » 14,
Sos. »

Kaufgesuche
Armeepistolen , 9 u. 7,85 mm

kauft zu höchsten Preisen Kir-
stein. Linienstraße 50. 84,0

Platin - 90 Mark , Gold .
druch bis 27 Mark, Silber -
brnch bi » 0,90 Mark. Alte gohn -
a-blff - bi » 1000 Mark kaust
Eäuivert,BärwaIdstraße53 . nahe
Blilcherstraße , und John , Ehau -
sseeftraße 110, vorn I, Portal I,
nahe Invalidenstraße . 175K

Militär - Schaftstiefel , neu und
wenig getrogen , kauft Franke ,
SchiUmgstraße 31 IV. 34,11

Spiralbohrer kaufen . ständig
Lehmann u. Eo. . Schöneberg ,
Bahnstt . 43. 16146

>1374
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| MUttärklelduu - , Militär -
stiefel,EntIassung »sachen, ( Prei »-
offerten ) . Sirübn , Bardelebener -
straße 3. 34/9 '

Husihinstrumcnte

Eingespielte Maudolinen ,
Biolinen . Gitareen . Lauten .
äußerst billia . ( Unterricht
20, — Monatshonorar , Drei -
monotskurle zur verfeiten
Ausbildung . ) Mund - und
Handbarmonikas usw. , ae-
brauchte Klaviere , Haimo -
niums verkauft Betger u.
Eo. . Oranienftr . 100. 150K

Piano », Stutzflügel . Har¬
moniums , aebrauchie und
neue Instrument «. Revara -
turen und Stimmungen . Mar
Adam. Münzstraße 10. 139 «

Bierllug - Pianvs , neue , gute
gefvielle wohlfeile Geleaen -
heiien . Kotibulerftr . 5. 75K'

VerKkieeletioz

Steuerfreeeusind Ihnen noch
ein Rätsel ? Wissells „Führer
durch das Reichseinkommen -
steuergesetz " 13 M. ) löst sie -Üe.
Buchh . Borwatts , LindenstraßeL .

Angstgeführ verliert man als
öffenllicher Redner , wenn man
vorher Fritz Müllers „Kunst der
freien Rede " liest. (2,40 M. )
Buchhandlung Vorwärts , Lin -
dewstraße 2. _

. Neue Zeit ", Jahrgang 1881
1885 und 1880, Leder gebunden .
verkauft . Angebs » unter D. 8
Sauvtexpediiion „Vorwärts '

Nehme die Beleidigung gegen
E�- ner Stt�aerftra�gUBttts p» ovflmwilUTrfl» iÖoiO

Wandervögel finden neue
Ziele für ihre Fahrten in Leffen »
schönem „Wanderbuch " . <9 MI
Buchh . Borwätt ». Lindenstraße2 .

Erwerbstätige Frauen er-
fahren , wo« die Frau im öffent -
ltchen Leben bedeuten kann,
durch die Broschüre „Frauen -
stimmen " (2,75 M. ) . Buchhand -
lung Vorwärt ». Linbenftraße 2.

j Kriurich Maurer » Privat -
Zuschneideschule , Alexander -
Platz ( Eingang Königsgraben ) .
Tages - , Abendkurse , Herren - ,
Damenschneiderei . Wäsche,
Putzkurse . Schnittzeichnen . Zu-
schneiden , Nähkurse . Schnitt -
muster . Fernsprecher : König -
»ad , 339.

Welcher Beamte hatte kein
Interesse am Besoldungsgesetz ?
Die Steinkopfsche Schrift „ Was
muß der Beamte vom Beamten -
besoldungsgesetz wissen ?" klärt
über aüe » auf . (2,40 M. ) Buch-
handlBorwärts . Lindenfttaß « s

Damm , Detektive . Norden
7213, Invalidenstr . 38. Aus -
kiinfte . Bcobachtunaen . Ber -
brechen - Bearbcituua . 174K'

Spezialist - Ehesachen ,
Strassachen . Gerichtsverttetuna .
Neukölln , Berltnerftraße 102
( Hermannvlatz ) . _ I20K

Schallplatten . Grammophone ,
kaust, repariert Pieisch , Stre -
litzerstraße 47. *

Unterricht
Technische Prlvatschule Dr.

Werner , Regierung , - Bau -
Meister a. D. , Berlin , Ncander -
fttaße3 . Maschinenbau . Elcftro -
lechmk. Hochdau. Tiesbau . Abend -
lehrgänge . Tageslehrgänge . '

Kaufmännische Priratschnlen
Ludwiq Rösner . Börsebahn -
hol, Reue Promenade 3.
Spilielmarkt , Sevdelstr . 1.
Halbjahres - , Iahreslehrgänge
zur Ausbildung für den kauf -
männifchen Beruf sowie Ein -
ztllehrgängi , Ernzelunter -
ttcht . 124/5 '

Dr. Fackelmann » Einjäh -
rlgen - , Primaner - , Abitu -
rienten - Anstalt , Sohenzollern -
dämm 198. Freiprosvekt ! 80/15 '

Berlltz - Schule » S. m. b. S.
Unterricht in allen Sprachen .
Abendklassen : Englisch . Fron -
zöstsch: 25 Mark monatlich !
Kleine Tagcsklassen . Einzel -
Unterricht wöbrend des aan -
zen Tages . Kleine Klassen
für Spanisch , Rusüsch : mo-
natlich 35 Mark . Prosvekie
kostenlos . Leivziaerstr . 123»,
Tauentzienstraße 19a. •

EEßSSEE

Lehrlinge stellt ein bei HIHem
Kostgeld und 3>/z jähriger Lehr -
zeit Ed. Puls , Eisenkonstruk -
iion ». und Kunstschmiedewerk -
»alt . Beriin - Tempelhos , Ger-
maniastr . 157 ) 58. 1766 ®«

Rebeuverdieust bi , 1000
Mark monatlich leicht zu
Lause ohne Vorkenntnisse�
Näheres auf briefliche An¬
frage durch Wehre ! u. Co. ,
G. m. b. H. . Lichtcrkelde ,
Postfach 220. 100/17*

Geübte Glühlampenarbeite -
rinnen gesucht. Letzrttrsttaße
18/19, lV. «tage link » Öfr
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